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Weder — no ch. «Dem Kaltschatten kann man wirklich
nichts glauben. Der lügt ja Stein und Bein zusammen.»

«Ja, ganz toll. Ich glaub ihm nicht einmal das Gegenteil.»

«Aber um Gottes willen, liebste Frau Neunauge, weshalb
wollen Sie sich denn scheiden lassen?»

«Weil ich des ewigen Alleinseins müde bin!»

£/n exce//en£ mojyen contre /e
wmnamiiK/iVme.

Die Schlafwandler

«Er schwört, daß er das im Schlaf tut! Trotz-
dem weiß ich nicht, ob es wirklich Schlaf-
wandel ist.»

// me jare <ya'z7 /ait ce/a pendant ton tommei/,
néanmoins je ne tait pat trèt tare ga'i/ toit
tomnamk/e.

— Lei

«Diese wundervolle Stille, Liebling, sollte man
auch durch den Knall eines Champagner-
korkens nicht stören ...»

Qae tonte notre fie toit antti menzei//ente-
ment ca/me, chérie, et gne rien ne fienne
jamait déranger notre par/aite térénité.

Cat attez rare de tomnamLn/itme
c/zez an acrobate.

Hinten herum gesagt. «Hat dir schon jemals je-
mand gesagt, daß du der beste, klügste, herrlichste Mann auf
der Welt bist?» fragte sie.

«Nein», erwiderte er lächelnd, «ich glaube nicht, daß mir
das schon jemand gesagt hat.»

«Wo, um Himmels willen, hast du denn diese Meinung
von dir her?»

*

«Diesen Monat kann ich leider Ihre Rechnung nicht be-
zahlen!»

«Das haben Sie mir im vorigen Monat doch auch schon
gesagt!»

«Na ja, da sehn Sie, wie ich mein Wort halte!»

— OL, mort chéri, comme ta me connait ma/, mnrmnra /a
jenne /z//e. C'ett comme ti deax /emmet fixaient ezz moi.

— Lonrgnoi «e m'at-fa pat dit ce/a p/nt tot, /ni reprocha
/e je/me homme, j'anraz't pzz amener an amz7

Le derztztte; — N'azzez-fozzt pat zzn cet en/antt gai tziennent
de tirer ma tonnette?

L'agent de po/z'ce; — Det en/antt? C'étaient denx mettz'enrt/

Der Akrobat, der bei uns wohnt,
schlafwandelt schon wieder.

«Sie sind Neger, stimmt's ?»

«Stimmt, und woher wissen Sie das ?»

«Ich hab's sofort an Ihrer Aussprache gemerkt.>:

— Hont étet prohah/ement nègre
— Certainement, comment /'atzez-font dezziné

— /e /'ai tont de tnite remarçaé à zzotre accent.

La mère (à ta /z//e gai refient d'zzn petit dzner— /'etpère
#ne ta aarat taifz" mon contei/ et #ne ta n'aarat pat réponda
par «oai» à toatet /et ^aettiont #n'on t'a potéet,

La jz//e; — Lien tar, maman, /'était déjà occapée à manger
depait ane demi-Leare et on m'a demandé ti j'azzait attez et
j'ai toajoart réponda «non».

*

Ein gutes Mittel gegen den
Schlafwandel.

Zeichnung
P. Peters

«Idiot — die Seelöwen hab' ich gesagt!»

/diot / je t'aizait dit /et /iont de mer / (Die Korane)
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